Shi, 


b 


Freitag 


Kriegsbegebenheiten. 
Wie Se. koͤnigliche Hoheit der Erz⸗ 


herzog Karl aus dem Hauptquartier 


Klotten unterm 22. Auguſt zu verneh⸗ 
men geben, iſt der F. M. L. Hotze, 
in Verfolg der ihm uͤbertragenen, bez: 
reits bekannt gemachten Oetaſchirung 
mehrerer Regimenter, um ſowohl dem 


Vordringen des Feindes Einhalt zu thun, 
als auch, um ihn ſelbſt anzugreifen „ 


am 2 1. mit feiner Avantgarde uber die 


Linth vorgeruͤckt, der Feind zog ſich 
ber, ohne ein Gefecht zu engagiren „ 


uber die Aar zuruͤck. 


Der auf dem rechten Rheinufer ſte⸗ 


hende Generalmajor Baron Kienmayer, 
wurde am 18. und 12 durch den feind⸗ 


„ 
25 nn 


u 


mi, Erz apa = 


den 6. September 1799. 


— 


lichen Gene len Baſtoul mit einer ſehr 


8 5 überlegenen: Truppenzahl 2 jedoch gang 


fruchtlos angegriffen. = 
Vorziglih hat ſich auf dem Poften: 
Zell, der Rittmeiſter Jabbagy, von 
Meszoros Huſſaren, und mit ihm der 
Oberlieutenant Demel und Unterlieute⸗ 
nant Falatkay, ausgezeichnet, welcher 
nicht nur we behauptete, fondern dem 


„Feind mehrmal mit Verluſt zuruͤckſchlug; 
auch der Rittmeiſter Graf Almaßy, hat 
ſich ſeinerſeits durch mehrere glücklich 
unternommene Attaquen hervorgethan. 
Unſer Verluſt war dabei unbetraͤcht⸗ 
lich, und es wurden mehrere feindliche: 
Kriegsgefangene eingebracht. i 
Nach einer aus dem Hauptquartier: 
der Armet in Italie eingelangten Amn 


ie 


1775 5 bar der b. Naser Mesko, vom 7. 
Huſſarenregiment, den Poſten Col di 
Fateria genommen, und den Feind ger 
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zwungen, den Col SOHN zu ver⸗ 
laſſen. 5 : 


Sortfegung des Tagebuchs 1 5 die 


Belagerung der Stadt und ‚Sekung 


Mantua. 


Am 10. Juli fruͤh um 3 uhr ſleng 


man von allen Batterien an, auf den 


Turazzo, und die feindlichen Verſchan⸗ 
zungen ſehr lebhaft zu feuern; man be⸗ 


merkte die groſſe Verwirrung des Fein⸗ 
des in ſelbigen, und daher mußten die 


Freiwilligen auf der Stelle ſchnell vor⸗ 


ruͤcken, fo daß der Feind keine Zeit hatte, 


ſein Geſchuͤtz abzufeuern; er. lief nach 
ſeiner Hauptverſchanzung auf den Damm 


zuruͤck. Am Pajolo wurden unſere Frei⸗ 


willigen in etwas aufgehalten, bis die 
Brücke uͤber ſelbigen fertig war; dann 


aber wurde ſogleich vom Thurm und 


beſſen⸗Verſchanzung Beſitz genommen, 
und damit wurden 1 Kanone, 1 Hau⸗ 
bitze, und 12 Doppelhaggen erobert. 


Unfere Batterien ſpielten inzwiſchen, 


5 hauptſachlich gegen die dem Thurm ge⸗ 
i genuͤber ſtehende Hauptverſchanzung des 
Feindes auf den Damm; ſchon hoffte 


man, daß man ſelbige eben ſo mit dem 
Bajonnete wuͤrde erſtuͤrmen koͤnnen; al⸗ 
lein der Feind hatte ſich von ſeinem 
Schrecken erholt, und machte ein ſehr 
lebhaftes Kartaͤtſchenfeuer auf unſere 
über, die Bruͤcke, und den Thurm be⸗ 
reits vorgeruͤckten Freiwilligen, die nur 


auf der geraden Chauſſee, welche auf 


beiden Seiten tiefe Moraͤſte hat, vor⸗ 


dringen konnten; man fand alſo nicht 


mehr rathſam, dieſe ſtarke Batterie von 


vorne anzugreifen, und hoffte durch De⸗ 


moutirung des Geſchuͤtzes den Feind zur 
Verlaſſung dieſes Punktes zu zwingen. 
Indeſſen wurde die Chauſſee vor dem 
Thurme abgegraben, und ſetzte ſich da⸗ 
ſelbſt feſt. Die Bakterien, die an die⸗ 
ſem Tage geſpielt hatten, waren fertig; 
ſie enthielten an Geſchuͤtz 18 Kanonen 
und 9 Haubitzen. Die Redouten bei 
Spanovera und Signone wurden zu 
Stande, und die Eirkumvalazions ver⸗ 
ſchanzungen auf die Banketthoͤhe ge⸗ 
bracht. Die Batterien Nr. 5, 6, 7, 8, 
wurden 2 1/2 Schuh über den Horizont 
erhoͤhet. Dieſen ganzen Tag ward von 
beiden Seiten ſtark gefeuert; endlich 
ward das Feuer gegen Abend etwas 
gemaͤſſiget, und man ſuchte dem Feinde 


glauben zu machen, daß man an dieſer 


Seite keine andere Abſicht e als 
den Turazzo zu nehmen. Die Artillerie 
verwendete dieſelbe Anzahl Arbeiter, 
wie Tags zuvor. 


In der Nacht vom 10. auf den IT. 


wurde die feindliche Verſchanzung bei 


dem Turazzo demolirt, die dortige 


Schleuſſe ward ganz eroͤffnet, und der 
Waſſerablauf befördert. Die Tages zu⸗ 
vor, waͤhrend des Sturmes angefange⸗ 
ne Traverſen vor dem Thurme, wurden 
verbeſſert. Der Feind feuerte lebhaft 
den ganzen Tag auf unſere Batterien 


bei Cereſa; wir erwiederten ihm aber 


aus den angefuͤhrten Urſachen dieſes Feuer 
nur ſehr ſchwach. Die Batterie Nr. 
15 bei Pietole, wurde auf 4 zwoͤlſpfuͤn⸗ 
dige Kanonen verlaͤngert; an der Bat⸗ 
terie 
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terie Nr. 4 wurde waͤhrend der Nacht 
- piel gearbeitet, bei Tag aber mußte der 

Ban aufhören, da das ganze feindliche 
Feuer dahin gerichtet ward. Die Bat⸗ 
terte Nr. 5 wurde durch eine Traverſe 
gedecket. An den Cirkumvalazionsver⸗ 
ſchanzungen von Nr. 1 bis 8, wurde 
mit 2590 Bauern, und 400 Militaͤr⸗ 


arbeitern in der Nacht, am Tag aber 
mit 800 Militaͤrarbeitern gebaut. 
In der Nacht vom 11. auf den 12., 


sind die Eirkumvalazionsverſchanzungen 
Nr. 6, 7, 8, wegen des feindlichen 


Feuers aus den Batterien, dann von 


der Anhoͤhe von Nr. 8 uͤber Signone 


bis Spanovera, auch die Verſchanzun⸗ 


gen bei Cereſa, mit Kommunikazionen 
verbunden worden. Zu dieſer Arbeit 
wurden noch 800 Militaͤrarbeiter ange⸗ 
ſtellt. 


und Bettungen gelegt worden. 
Feind fuhr fort, aus ſeiner Dammbat⸗ 


terie zu feuern; man beantwortete aber 
An den angefonge⸗ 


ſein Feuer nicht. 
nen Kommunikazionen, und den Bat⸗ 
terien, wurden am 13. bei Tage, durch 

2000 Militärarbeiter, und des Nachts 
durch 2000 Bauern und 1200 Mili⸗ 
taͤrarbeitern forgefahren. Der Trenſchee⸗ 
major errichtete 3 Depots zu St. Angeli, 
Doſſo del Corſo, und Chieſa nuova. 


Die Artillerie ſtellte die durch das feind⸗ 


liche Feuer bekchakeige; Batterie Nr. 1, 
wieder her. In der Batterie 2, 3, 4, 
und 5, wurden die Parapetten verſtaͤrkt. 


Zum Blendangriffe gegen die Citadelle, 1 ar 
bind in der Nacht vom 12. zum 13. 
3 Batterien angelegt worden, und zieat 
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In den Eirkumvalozionsredouten 
Nr. 1, und 2, find Plattformen gemacht, 
Der 


luſt ab; : 


die erſte bei Erbefto, die zweite . 


Montanella, und die dritte bei Caſa 


Gabriani; fie blieben dem Feinde uns 


bemerkt, und wurden bis Abends fertig, 


jede derſelben wurde durch 300 Militärs 
arbeiter gebauet, und mit 4 Schußſchar⸗ 
ten verſehen, 

Die Nacht vom 14. u. den Tag hindurch 
wurde wenig gefeuert; kaiſerlicher Seits 
fuͤhrte die Artillerie einiges Wurfgeſchuͤt 
nach le Grazie zuruͤck, weil folches von 
dem feſtgeſetzten Angriffspunkte zu weit 
entfernet war. Da die folgende Nacht 
die erſte Paralelle eröffnet werden muß⸗ 
te, verwendete die Ingenieurdirekzion 


3500 Arbeiter; zur Bedeckung waren 


4 Bataillons Infanterie, und 4 Zuͤge 
Kavallerie beordert. In der Fruͤh um 
5 Uhr, erhob ſich auf den Wällen der 


Feſtung ein heftiges Kanonenfeuer, und 
inzwiſchen jedesmal eine Salve der Ins 
fanterie: dieſe dreimaligen Salven be⸗ 
deuteten blos die Jahrsfeier der Gruͤn⸗ 
dung der franz zoͤſiſchen Republik. 
‚Artillerie verwendete zu ihren Arbeiten 
Alles lief ohne Des 


‚Die 


1200 ‚Mann, 


Am 15. in der Nacht, wurde beſag⸗ 
termaſſen die erſte Paralelle, und die 


hineinfuͤhrenden Konmmunikazionen, ſo⸗ 


wohl in der Tiefe als Breite, ausge⸗ 
hoben. Der Feind blieb dabei ruhig, 
un nach m 2 ſole 


> > "Segniurintien ver⸗ 
wen⸗ 


Trenſcheenwache und Bedeckung beſtand 


te Paralelle zu eroͤffnen angefangen, 


Esdo; bie Bepeckung war wie Lags 
vertieft und verbreitet; der Feind feuer⸗ 


Kanonen, die aus der Citadelle am Lago 


ter, und 700 vom Lande verwendet, 


: zuvor. 855 


gefangen, und die Kommunikazionen 


EIER SEE 


und die Artillerie: wurde im Bau ihrer 


wendekt an 1 Tage 3300 Arber 


zu Trenſcheen, und 1200 zu Batterien; Batterien ſehr beunruhiget. Die Bat⸗ 


die Artillerie ebenfalls 1200. terie bei Valle, wurde mit I6pfündigen 
Am 16. Juli in der Nacht, wurde die 8 Kanonen beſetzt, um die hinter dem 
erſte Paralelle vollkommen hergeſtellt; der Damm befindlichen Batterien zu demon⸗ 
Feind feuerte wenig, und unſerer Seits tiren. Die Ingenieurdirekzion verwens 
wurden 3900 Arbeiter beſchaͤftiget. Die | dete dieſen Tag 2100 Militär» und 
900 Civilarbeiter. Die Artillerie hat⸗ 
te 1650 Militärarbeiter. Die Bede⸗ 


aus 4 Bataillonen Jufanterie, und 1 
Flaͤgel Kavallerie. ckung war wie Tags zuvor. 5 
Am 17. in der Nacht, ward die Au Am 20. ward die zweite Paralelle, 
auf die gehoͤrige Breite gebracht, und 
der durch den haͤufigen Regen verurſach⸗ 
te Schaden ausgebeſſert. Die Artillerie 
brachte ihre Batterien bis zur Ein fuͤh⸗ ö 
rung des Geſchuͤtzes in Vollendung. Die 
Ingenieurdirekzion verwendete an dieſem 
Tage 2100 Militaͤr⸗ und 1010 Civil 
arbeiter. Die Artillerie hatte zum Bat⸗ 
terienbau und zur Bebienung des Ge⸗ 
ſchuͤtzes 1650 Militaͤrarbeiter. Die 
Bedeckung war wie Tags zuvor. 
te den Tag und die Nacht hindurch hef⸗ Am 2 r. wurden die Kommunikationen 
tig, und ſuchte noch ferner aus 2 f zwiſchen den Batterien auf die gehoͤrige 
Breite gebracht, und die zweite Para⸗ 
lelle am rechten Fluͤgel ward um 120 
Schritte verlaͤngert. Die Batterienmu⸗ 
nizion wurde aus den ruͤckwaͤrtig gele⸗ 
genen Depots worgefhoben, und in 
der Entfernung, in welcher ihr das 
feindliche Feuer nicht ſchaden konnte, 
aufbewahrt. An Arbeitern hatte die 
Ingenieurdirekzion 10 10 vom Civil⸗ und 
2100 vom Militär. Die Artillerie hat; 
te 1350 vom letzteren Stande. Die 
Bedeckung war wie Tags zuvor. 

Am 22. wurden die Kommunikazio⸗ 
nen beider Batterien fertig, und dit 
Munizion wurde in ſelbe eingeführt. Die 


welche Unternehmung der Feind durch 
ein Tag und Nacht fortgeſetztes heftiges 
Feuer zu hindern ſuchte, ohne jedoch 
ſeinen Zweck erreichen zu koͤnnen. Die 
Ingenieurdirekzion verwendete zu ihren 
Arbeiten 3300 Mann, die Artillerie 


zuvor. 
Am 18. wurde die zweite: Paralele 


aufwärts geſtellt wurden, unſere Arbeit 
in die linke Flanke zu nehmen, der 
Oberſtlieutenant Reußner ſteckte an die⸗ 
ſem Tag die Punkten der Bakterien aus. 
Zur Arbeit wurden 3300 Militärarbeiz 


die 1 war wie e 

Am 19. wurden die belden Paralellen 
verbreitet, eine 600 Schritt lange Kom⸗ 
munikaßzion auf dem rechten Fluͤgel an⸗ 


durch 9 Batterien auf halbe Breite ver⸗ 
fertiget. Der Feind feuerte ſehr lebhaft, 


8 5 : In⸗ 


1 


ſich über Joo. 
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Segeniäumbirekien verwendete 2 100 is 
litaͤr⸗ und 220 Civilarbeiter. 


ie Fortſetzung folgt.) 
Deut ſchla n d. 


Die durch Deutſchland im Marſch 
begriffene ruſſiſche Armee iſt nach den 
weitern Nachrichten aus Oberſchwaben 
beinahe ganz auf dem Ort ihrer Beſtim⸗ 


mung, da bekanntlich Truppen von der 


erſten Kolonne ſchon in der Schweiz ge⸗ 
gen die Franzoſen gefochten haben. Kein 
Theil der ruſſiſchen Armee zog bisher 
die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer mehr 


an ſich, als die uraliſchen Koſaken; 


dieſe gutmuͤthige Menſchen haben aͤuſ⸗⸗ 


ſerſt bedeutende Phyſiogn omien. Ihre 


breiten Geſichter, ihre kleinen glaͤnzen⸗ 


den Augen charakteriſiren ganz den aſia⸗ 


tiſchen Tartarn ; einige derſelben haben 
ganz mongoliſche und chineſiſche Get 
ſichtszuͤge; ihr Oberſt Paradin iſt ein 


Muſter eines wohlgebildeten Mannes; 


die Pferde der Koſaken ſind zum heil 


ſo abgerichtet, daß ſie ſich auf einen ge⸗ 


wiſſen Ton des Reiters auf die Hinter⸗ 


fuͤſſe ſtellen, und mit den vordern nach 
dem Feinde hauen. i 
Livorno vom 2. Auguſt. 


Die Anzahl der inländifchen und frem⸗ 
den Perſonen, die hier als Anhaͤnger 


der Franzoſen arretirt worden, belaͤuft 


Eskorte 


führt. 
Bei der Einnahme von u Sarzana ha⸗ 


ben die Kaiſerlichen den bekannten fran⸗ 


Die Ar⸗ 
tillerie hatte 1350 Militärarbeiter, 


In der Nacht auf den 
29. Juli wurden hier 34 Juden vers. 
haftet, und am folgenden Tage unter 
eines Artilleriedetaſchements 


durch die Stadt ee der Seſung 85 


zu Livorno kommandirte, mit ſeinem 
ganzen Generalſtaab zum Gefangenen 


Beute, welche die Franzoſen fortführen 
wollten, und worunter ſich 3 Waͤgen 
mit Silbergeraͤthſchaften befanden, nah 
Lukka gebracht. 
Schafhauſen vom 18. Auguſt. 
Der Marſch der baieriſchen Truppen 


ren, w 
das Noͤthige herbeigeſchafft wird. 
Ungarn vom 16. Auguſt. 

Die Engländer haben den Strolern 
11 80000 Gulden zur Vertheilung uͤber⸗ 
ſchicket. — Als der Kardinal Ruſſo von 
Palermo in Kalabrien landete, hatte er 
Niemand, als einen einzigen Dominika⸗ 
ner als feinen: Sekretaͤr, und einen Ad⸗ 
jutanten mit 12000 Guineen bei ſich, 
die er von den Englaͤndern erhalten hate 


zwiſchen Linientruppen und Inſurgenten, 


bei ſeiner Armee haben erſchrinen muͤſſen. 
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zoͤſiſchen General ia Pr ae 


gemacht, und ihn nebſt einer reichen 


nach dem Rhein wird bereits regulirt. 
Sie werden über Donauwerth marſchi⸗ 
weswegen zu ihrer Verpflegung 


te, und nunmehr befindet er ſich an 
der Spitze von mehr als 126000 Mann 


die in verſchiedenen Kolonnen theils in 
der Provinz von Abruzzo, theils im 
Noͤmiſchen, theils gegen Ankona zu ihre 
Ktiegsoperazionen. vornehmen. Er hat 
im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs 
beider Sizilien alle in den Staͤdten Jta⸗ 
liens zerſtreuten neapolitaniſchen Offiziere 
einberufen, die auch bis den 1. Augüſt 


— Briefe aus Dalmazien vom 17. Juli 
melden, daß ein Korps von zweitauſeng 
Bosniaken an den Gränzen von Kroq⸗ 

zien angelauget ſey , en ſich mit 


— — — — —a 
10 Kroaten bereinigen, und zur [ Banquiershaͤuſern zu Lyon vorgefunden, 
5 Fresse marſchiten folk, worin ſie erklaren, daß ſie bereit waͤren, 

Paris vom 20. Auguſt. 5 ihm alle Summen, die er verlange, 

Das Geſetz wegen der Verantwort- vorzuſchieſſen. Der Pabſt iſt lohm und 
lichkeit der Gemeinden, zufolge deſſen | muß getragen werden, befindet ſich aber 
bei entſtehenden Unruhen unter den chez übrigens wohl. 

maligen Geiſthchen und Adelichen Geiſ⸗ Weil das Direktorium den Klubb der 

feln ausgehoben werden, iſt nun in den 8 Jakobiner geſchloſſen hat, fo greifen 

Departements Obergaronne, Dis Daru] dieſe jetzt in oͤffentlichen Schriften fort» 
und in 8 andern Departements in Aus⸗ dauernd die Direktoren an. Auch Go⸗ 
fuͤhrung gebracht, und eine Menge Pers hier, Ducos und Mane werden nicht 

fonen find als Geiſſeln ausgehoben wor: & geſchont. 

den. Die Inſurgeuten brauchen dage⸗ Die Jakobiner halten ſich noch nicht 

gen Repreſſalten, und nehmen die oͤf⸗ fur geſchlagen. Sie erwarten bloß, 

fentlichen Beamten und die jetzigen Bes daß fie ſich wieder verſammeln dürfen. 
fen der Nazionalgüter zu Geiſſeln. Das Direktorium laßt noch eine halbe 
Vorgeſtern ward vom Rath der Az Brigade Chaſſeurs nach Paris kommen, 
ten ein beleidigendes Pamphlet denunzlirt, / Alnſterdam vom 5. Auguſt. 
welches unter dem Titel; Changement || In ganz Holland iſt eine Schrift ver⸗ 
de domicile (Veranderung ber Woh⸗ breitet worden, in der es unter andern 
nungen) erſchienen iſt. Zufolge deſſel⸗ beißt: Seit 4 Revoluzionsjahren haben 
ben hat der Rath der 700 feine Woh⸗ wir unſer Vermoͤgen, unſere Handlung 
nung verlegt nuch ber rue de PEgout und augen frohen Lebensgenuß verloren. 

(Abtrittsſtraſſe), der Rath der Alten J Jetzt will man, daß wir fürdiefe lumpichte 
nach Montmartre, die Anleihe von 100 | Revoluzion das koſtbarſte, was uns noch 
Millionen nach der Straſſe Videe⸗Gouſ⸗uͤbrig iſt, das Leben aufopfern, und uns 
ſet, die Konſkribirten nach der Schlach⸗ (anime und ſonders bewaffnen fallen, Buͤr⸗ 
’ terſtraſſe und der Rohalismus nach dem ger! werdet ihr bei ſo geſtalteten Sachen 
Vorgebirge der guten Hoffaung. Das Rod) lange ruhig bleiben? Ihr laßt euch 
Direktorium ſoll nun die Verfaſſer und ja zur Schlachtbank fuͤhren! Stehet auf, 
Berbreiter dieſer Schriſt verfolgen laf⸗ aus Liebe zum Vaterland, zu euern Weiz 

fen, Ein anderes Pamphlet gegen uns | bern und Kindern, zu euch ſelbſt, und bei 
fert Generals, in welchen Joubert ein Gott, unſer Vaterland wird gerettet ſeyn. 
Ariſtokrat, Bernadotte ein Heuchler ge⸗ | Unfere alten Allürten werden zu uns ko m⸗ 
nannt wird ꝛcr und welches hier öffent? | men, und uns mit der einem freien Volk 
lich an geſchlagen war, iſt bon den Po- gebührenden Achtung behandeln, fie wer⸗ 
Uzeibedienten abgeriſſen worden. den uns Gutes thun, unſer Handel wird 

Zu Dijon und zu Valence bat der wieder emporblüͤhen de. we 
Br un von den apgefchenditen. E De 8 


Intelligenzblatt zu Ni yz. 


A vertiſſem ent . | 


Von Seiten der k. k. Krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird hiemit bekannt 
gemacht: daß die im Kielzer Kreiſe ge⸗ 
legenen dem Hrn. Joſeph Gutowski ei- 
genthümlich gehörigen Guͤter Chwalowi⸗ 
ce ſammt der Zubehoͤr Borkow, auf An⸗ 
langen des Hrn. Stanislaus Byſtrza⸗ 


nowski, bei dieſem k. k. Landrechten am 


19. Wintermonat l. J. um r Uhr Vor⸗ 


mittags an den Meiſtbietenden werden 
verkauft werden, und zwar unter dem 


Bedingen: a 

1. Daß der Hr. Stanislaus Byſtrza⸗ 
nowski, von dem durchs Meiſtgebot ein⸗ 
zubringenden Kaufſchillinge — in feiner 
Forderung pr 34454 fl. Pohl. dann den 
von einer Summe 79000 fl. pohl. vom 
24. Mai 1792 bis den 23. Brachmonat 
1798 von da aber bis zur voͤlligen Aus⸗ 
zahlung nur von einer Summe 34454 fl. 
pohl. mit 7 vom Hundert zu rechnenden 
Intereſſen, wie auch in den Gerichtsko⸗ 
ſten und der Geldbuſſe — gleich nach 
geendigter Lizitazion, vom Kaͤufer in 
baarem Gelde befriediget zu werden 
wünſchet. 5 „ 

2. Mittels des gegenwärtigen Edikts 
werden auch alle ſichergeſtellten Gläubi⸗ 
ger, ohne daß ſie eine beſondere Lizita⸗ 


zton zu gewaͤrtigen haben, unter der 


Erinnerung vorgeladen: daß, wofern ſie 
ſich in der feſtgeſetzten Zeitfriſt nämlich 
vor dem 19. Wintermonat l. J. nicht 
melden wurden, fie alsdann ſowohl wi⸗ 


SE: 


der den Käufer dieſer Guͤter als auch 
auf die Guter ſelbſt keinen Anſpruch 
mehr haben, ſondern mit ihren Forde⸗ 
rungen an den Kaufſchillung oder an 
ein ſonſtiges Vermoͤgen ihres Schuld⸗ 


ners werden gewieſen werden. 


Uibrigens ſtehet es den Kaufluſtigen 
frei, die Schaͤtzung der gedachten Güter 
in der allhieſigen k. k. Landrechtsregiſtra⸗ 
tur einzuſehen oder in einer Abſchrift zu 
erheben. i . N 

Krakau den 10. Anguſt 1709. 

In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Hrn. 

Präſidenten. 
Krauß. 


Johann Morak 
P bhlkaſtiauski. a 
Aus dem Rathſchluſſe der k. E- 
Krakauer Landrechte in Weſt 
galizien. Aſcher. 


EN 


4 N 3 ET u 


Auf dem Staatsgute Jaworzuo im 
Olkuszer Bezirke, welches aus denen 
Ortſchaften Jaworzuo, Byezun, Dom⸗ 
browa, Dlugoszyn, Bukowno, Bur, 
und aus einem Antheil des Dorfes 
Cienszkowiee beſtehet, war bisher die 
Pachtung eingeführt, daß ſich ein Jude 
verbindlich machte, in einem Jahr 4200 
Garuez herrſchaftlichen Brandwein zu 
uͤbernehmen, und auszuſchaͤnken, wobei 
es dieſem ſogenaunten Brandwein Quo⸗ 
tapaͤchter freiſtund, die Schänken in die 
herrſchaftlichen Wirthshaͤuſer aufzuneh⸗ 


men. 5 2 
Auch wurde dieſem Quotapächter eine 
beſondere herrſchaftl. Brandweinbrenne⸗ 


rei eingeräumt, in welche er für feine 


Spekulazion den Brandwein erzengen, 


dieſen aber nur in groſſen Partheien, 


das 


N 


i 


dug UF in Safer. auffer: der Herrſchaft 
verkaufen dürfte. Ss 


Da dieſe hier erklärte Pachtung den 
31. Oktober d. J. zu Ende ſeyn wird, 

. fr gebt man hiemit jedermann zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft, daß ſolche den 18. des eintret⸗ 


zenden Monats September um die ge⸗ 
wöhnliche Vormittagsſtunde in der Ver⸗ 


waltungskanzlei zu Jaworzno zur Ver⸗ 


pachtung vom x. November des gegen⸗ 
wärtigen auf drei nacheinander folgende: 
Jahre oͤffentlich verſteigert werden wird, 
und daß jeder Lizitant vor der Verſtei⸗ 
gerung einen Betrag von 250 fl. als! 
Meugeld (Vadinm) zu erlegen habe. 
5 Von der k. k. weſtgaltziſchen: 
Staatsguͤteradminiſtrazion. 
Krakau den 30. Auguſt 17900 é 


von Seeydelly, 
Sekretaͤr. 


Edikt. 


Vom Wirehſchaktse berate der k. k. 
Staatsherrſchaft Kielee wird mittels ge⸗ 
genzwuͤrtigen Edickts der Lukas und Bar⸗ 


— - 4 


(ph) Big Traßler , k. k. Suberniahr Buchdtuc er 


| | - o 
tolom Soͤhne des ſich dermal in der Ko⸗ 
: fonie Kuby, zur gleichbenannten Staats⸗ 


:herrfehaft: gehoͤrig befindlichen Unter⸗ 
thans Adam Kuba, zu Erhebung einer 
Geldſumme von 182 fl. ehn. welche noch 
zu Republikzeiten fuͤr ihn, als zum Re⸗ 
krut geſtellten, die Gemeinde zuſammen⸗ 
getragen haben, binnen ein Jahr und 6 
Wochen hiemit peremtoriſch vorgeladen. 
Es haben daher dieſelben während 
zobbeſtimmter Friſt, und bis zum 28. 
September 1800, entweder ſelbſt, oder 
durch einen Bevollmaͤchtigten bei dieſem 
k. k. Oberamte um ſo gewiſſer zu erſchei⸗ 
nen, als im widrigen, die fuͤr ſie depo⸗ 
nirte Summe pr 132 fl. vhn.. an ſeine 
naͤchſten Auverwandten ohneweiters er⸗ 


folget werden wird. 


Fielee am 17, Auguſt 1790. 


Joſeph⸗ Johann Wawrauſch, 
HOberamtsverweſer. 


. 


